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— Verliehen wurde dem Bauinspektor Eber¬
hard bei der Ministerialabteilung für den Straßen -
und Wasserbau der Titel und Rang eines Baurats .

Stuttgart , 21. Nov . Der über 25 Jahre
als Theaterkritiker und Feuilletonist im „ Neuen
Tagblatt " hier tätige Willy Widmann wurde ein

^ Opfer des Profithungers, der sich aus der Ver¬
schmelzung der Aktiengesellschaft des „Neuen Tag¬
blatt " mit den Aktionären der „Württemberger
Zeitung" ergab . Letzte Woche wurde dem lang¬
jährigen, in seinem Berufe tüchtigen Redakteur
gekündigt. Die Stuttgarter Zeitungen sprechen
sich in scharfen Worten gegen diese Rücksichts¬
losigkeit aus . So schreibt u . a . der „ Staats¬
anzeiger" : Die Erfahrungen , die hier Herr Willy^ Widmann der Oeffentlichkeit gibt, bleiben den
wenigsten erspart , die einem rein kapitalistischen
Zeitungsunternehmen ihre Dienste widmen —
nebenbei gesagt , eine Mahnung zur Beherzigung
für .die jungen Leute, die den Journalistendienst
mit idealen Hoffnungen betrachten und ohne Kennt¬
nis der in ihm herrschenden wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse oft nur zu leicht geneigt sind , ihre Existenz
auf diesen Beruf zu gründen .

— Willy Widmann veröffentlicht im „ Schw .
Merkur " folgendes Inserat : „In ihrer „Zur Ab¬
wehr " überschriebenen Antwort auf mein Flugblatt
Abschied des Stuttgarter Spaziergängers von den
Lesern des Neuen Tagblatt" bestätigt die Tag¬
blattleitung im Wesenlichen meine wahrheitstreue
Schilderung, nur sucht sie ihre Vorgehen ganz
harmlos darzustellen. Für die Kränkung, die darin
liegt, daß man mir beim Eintritt in das 25. Jahr
meiner Mitarbeit meine Hauptstellung und Haupt¬
einnahme beim neuen Tagblatt — das Kritikeramt
— kündigte , scheint sie keine Empfindung zu haben.
Sie stellte sich ganz erstaunt , daß ich diese merk¬
würdige Jubiläumsüberraschung nicht ruhig hin¬
genommen habe. Sie dürste mit ihrer Auffassung

' ziemlich allein stehen . Keinen Funken Ehre müßte
ich im Leibe haben, wenn ich nach solcher Behand¬
lung noch weiter fürs Tagblatt gearbeitet hätte.
Eine Menge Zuschriften aus allen Kreisen der
Stuttgarter Bevölkerung bestätigen mir , daß ich
recht gehandelt habe. Mag die Tagblattleitung
ihre Handlungsweise noch so sehr zu beschönigen
suchen , die öffentliche Meinung steht auf meiner
Seite . Das spricht sich auch in den Urteilen der
Presse aller Parteirichtungen aus.

"
Besigheim , 19 . Nov . In der Konkurssache

des ehemaligen Schultheißen Benz findet jetzt eine
Abschlagsverteilung statt . Die nicht bevorrechtigten
Kvnkursforderungen betragen rund 296 750 Mk.,
während die verfügbare Masse einen Wert von
46000 Mk, hat .

Heilbronn , 22 . Nov . Wegen Urkundenfäl¬
schung und Betrug wurde der 32jährige Bäcker
und Wirt Karl August Hamann von Cleversulz¬
bach , wohnhaft in Eschenau OA. Weinsberg , zu
8 Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte einen
Holzzettel abgeändert , um das Holz höher verkau¬
fen zu können .

— Die Handwerkskammer Reutlingen schreibt :
Mit dem Nahen der Weihnachtstage stellen sich
auch wieder die verlockenden Anpreisungen und
Kataloge auswärtiger Versandgeschäfte ein , welche
durch entsprechende Aufmachung und vielfach auch
durch scheinbare Vergünstigungen aller Art auf ein
gutgläubiges Publikum zu wirken suchen . Die
Käufer bedenken hiebei in der Regel nicht , daß
viele dieser „ großen " Versandhäuser in Wirklich¬
st recht bescheidenenHUmfqnges sind , meist wesent¬

lich teurer anbieten als jeder Geschäftsmann am

Platze und daß in letzter Linie die Käufer es sind ,
welche die ungeheuren Spesen und Unkosten , die
Reklame- und Verpackungskosten , das Porto und
die Nachnahmegebühren und ebenso aber auch etwa
angebotene „ Extra-Geschenke" und dergl . mehr selbst
bezahlen müssen , daß also von einem besonderen
vorteilhaften Kauf nicht die Rede ist . Wie dies
nicht anders sein kann, finden sich die glücklichen
Empfänger beim Eintreffen einer solchen Sendung
dann vielfach bitter getäuscht und ärgern sich mit
Recht darüber , daß der erhaliene Gegenstand den
gestellten Erwartungen nicht, oder doch nur teil¬
weise enspricht . Gut zu machen ist ein solcher Scha¬
den in der Regel nicht mehr und wenn die „kou-
lantesten" Bedingungen im Katalog stehen , jedenfalls
aber nur mit weiteren nicht geringen Spesen . Aber
auch die Lust am Kaufen und Schenken ist damit
verloren . Um vieles besser ist es deshalb , am
Platze oder — wenn die betreffende Branche nicht
vertreten sein sollte — in der Nachbarstadt zu kau¬
fen . Dadurch daß der Käufer die Möglichkeit hat,
sich von Aussehen und Qualität des Gegenstandes
persönlich zu überzeugen, nach Geschmack, Preis
oder anderen Rücksichten persönlich auszuwählen ,
ist er den obenerwähnten unangenehmen Ueber-
raschungen nicht ausgesetzt . Sollte sich einmal ein
Mangel Herausstellen, so kann er die Ware Um¬
tauschen ; denn der ansässige Geschäftsmann ist ganz
anders als der Auswärtige daran interessiert, daß
der Kunde wieder kommt . Er wird ihm auch sonst
in jeder Weise gerne entgegenkommen und dadurch,
daß sich seine Aufträge mehren, in Auswahl und
Preis immer leistungsfähiger werden. Dies zu
fördern liegt in der Hand des Publikums , zu alle¬
dem ist der ansässige Geschäftsmann meist Fachmann
in seinem Spezialfachs ; seine Warenkenntnisse und
seine Erfahrungen setzen ihn in den Stand , dem
Käufer mit praktischen Ratschlägen an die Hand
zu gehen . Deshalb : Wer ohne Aerger und Ent¬
täuschungen seine Weihnachtseinkäufe machen und
zu angemessenen Preisen gediegene Ware erhalten
will, der kaufe in leistungsfähigenGeschäften amPlatze.

Pforzheim , 22 . Nov . Das Ministerium hat
jetzt den Bau der hiesigen elektr . Straßenbahn aus¬
geschrieben . Die Kosten betragen für die Stadt
rund 2 Millionen Mark . Die Jahreseinnahmen
werden auf 234000 Mk , die Ausgaben auf 206000
Mark geschätzt, so daß eine Verzinsung von 1,41
Prozent herauskommt.

Pforzheim , 23 . Nov . Die Sache der Ar¬
beiterbewegung nimmt jetzt eine sehr ernste Wen¬
dung . Man erfährt , daß aller Voraussicht nach
mit Anfang nächster Woche sämtliche hiesige
Bijouteriefabriken wegen der Differenzen mit dem !
Metallarbeiterverband den Betrieb einstellen werden.
Es ist jetzt keine Wahrscheinlichkeit mehr vorhanden ,
daß irgend welche Vermittlungen Erfolg haben,
sondern die Mächtfrage soll zum Austrag gebracht
werden. In diesem Fall werden hier und in der
Umgegend rund 30000 Arbeiter brotlos . Man
sieht in der Bürgerschaft dieser Entwicklung mit
großer Sorge entgegen .

Karlsruhe , 19 . Nov . Aus Mutterliebe zum
Deserteur geworden war der deutsche Staatsange¬
hörige Leher, der sich gestern vor dem Oberkriegs¬
gericht Karlsruhe zu verantworten hatte . Er hatte
sich aus der Schweiz, wo er erzogen wurde frei¬
willig zum Dienst in Deutschland gemeldet . Als
sein Vater in Biel in der Schweiz starb, erhielt
er sieben Tage Urlaub , um an dem Begräbnis
teilzunehmen. In Biel fand er seine Mutter aber
in so traurigen Verhältnissen vor, daß er es nicht
über das Herz bringen konnte , sie zu verlassen.
Er nahm Arbeit an und unterstützte die Kranke

zwei Jahre lang , bis sich deren Verhältnisse besser¬
ten . Dann kehrte er zu seinem Truppenteil zurück,
der ihn vor das Kriegsgericht stellte . Das Gericht
nahm unter den obwaltenden Umständen nur un¬
erlaubte Entfernung an und verurteilte Leher zu
43 Tagen Gefängnis . Gegen dieses Urteil legte
der Vertreter der Anklage Berufung ein, die nun¬
mehr das Oberkriegsgericht beschäftigte . Dieses
sah in dem Verhalten des Angeklagten indessen
auch aur unerlaubte Entfernung , erhöhte die Strafe
aber auf zwei Monate. Die Untersuchungshaft
wurde dem Angeklagten voll angerechnet, so daß
er nur noch 17 Tage zu verbüßen hat .

Titisee , 22 . Nov . Das Hotel Titisee ging
um den Preis von 390000 Mark an Hotelier
Wolf aus Kassel über .

München , 21 . Nov . Der Münchner Gerichts-
referendar , der kürzlich die Tochter des Justizrats
Ruetgers aus Hamm unter sensationellenUmständen
entführte, ist am Samstag in Spanien verhaftet
worden. In seinem Besitze hat man die Summe
von 200 000 Mk . vorgefuuden. Das entführte junge
Mädchen wird seinen Eltern wieder zugeführt werden.

Jena , 22 . Nov . Professor Häckel hat seinen
Austritt aus der evangelischen Landeskirche erklärt.

— Was kostet Berlin ? Die N . A . Z . stellt
in einer Uebersicht über den Grundwert und den
Häuserpreis von Berlin fest, daß die Reichshaupt¬
stadt einen Wert von 8000 Millionen darstellen
würde. Das ist wohl erheblich zu wenig. In
der Leipziger Straße und ihrer Gegend ist für
eine Million noch nicht ein einziges Haus zu haben.

— Ein herrenloses Stück Land von etwas über
11 Ar befand sich noch im Berliner Grunewald ,
das sein früherer Besitzer vor einem Menschenalter
als „ gänzlich wertlos " aufgab . Heute ist es von
Amtswegen versteigert worden und brachte den
hübschen Ertrag von 500O0 Mark.

— Einer der glücklichsten Spieler, die Monte
Carlo seit langer Zeit gesehen hat, ist ein Englän¬
der namens W . Darnbrough, der soeben nach Lon¬
don abgereist ist . Gleich vom ersten Tag seines
etwa einen Monat dauernden Spieles an wagte
er viel und gewann ebenso . Er hatte bereits zwei
Millionen Mark eingeheimst , als sein Glück um¬
schlug . Schließlich besaß er Klugheit und Selbst¬
beherrschung genug, um einzusehen , daß er den
Erfolg nicht länger zwingen könne und reiste mit
einem Reingewinn von 1300 000 Mark ab . —
Der Amerikaner Carnegie , der nächste Woche 73
Jahre alt wird , kündigte an, daß er seinen Ge¬
burtstag durch ein Geschenk von 14 Millionen an
die Technologische Schule zu Pittsburg feiern werde.

— Das Ende der Präsidentschaft des greisen
und um sein Land hochverdienten Porfirio Diaz ,
der 1904 zum sechstenmal als Präsident von
Mexiko wiedergewählt wurde und am 30 . Nov .
1910 zurücktritt, hat Mexiko wieder in Unruhen
verwickelt , die offenbar den ernstlichen Charakter
einer Revolution annehmen . Es ist das umio
auffallender, als erst kürzlich die Hundertjahrfeier
der Befreiung Mexikos Gelegenheit gab, Mexiko
als einen modernen Staat zu feiern mit durchaus
gefestigten Verhältniffen und ruhiger Bevölkerung.
Die Verschwörer wenden sich gegen Diaz Wieder¬
wahl und haben sich offenbar im ganzen Land
Gefolgschaft zu sichern verstanden . Selbst in der
Hauptstadt Mexiko ist am Sonntag bei einer
Haussuchung im Hause von Revolutionären eine
Verschwörung entdeckt worden . Es wurden Do¬
kumente gefunden, nach denen beabsichtigt war,
mehrere höhere Beamte zu ermorden. Der Präsi¬
dent Diaz sollte festgenommer, wegen seiner 'früheren
Verdienst um das Land jedoch nicht getötet werden



ZlM unü Umgebung
— Infolge Einstellung des Zugs 985 Pforz¬

heim ab 7 . 37 , Wildbad an 8 . 37 führt nun Zug
987 Pforzheim Werktags ab 8 .03, Wildbad an
9 .06 alle Wagenklassen. Sonntags verkehrt
der erstgen . Zug Pforzheim ab 7 . 37 nach wie vor.
Aus der Sitzung der Gemeindekollegien

vom 11 . November 1910 .
Durch Beschluß der Gemeindekollegien vom l i .

Dezember 1909 wurde der Preis für die Kraft¬
stromabgabe des städtischen Elektrizitätswerkes mit
Wirkung vom 1 . Januar 1910 von 20 Pf . auf
25 Pf . erhöht. Verschiedene Kraftstromabnehmer
bitten nun , den Kraftstrompreis für die Zeit vom
1 . Oktober bis 30 . April jed . Jahres wieder auf
20 Pf . zu ermäßigen . Die Gemeindekollegien be¬
schließen , das Gesuch abzulehnen, da mit dem Preis
von 25 Pf . noch nicht einmal die Selbstkosten ge¬
deckt find und in vielen Städten beträchtlich höhere
Sätze erhoben werden.

Die Entschädigung des Unterlehrers Reusch in
Sprollenhaus für Brennholz wird mit Wirkung
vom 1 . April 1910 ab von jährlichen 20 Mk. auf
25 Mk. erhöht.

Die Verfügung der Kgl. Ministerien des Innern
und der Finanzen vom 23 . August 1910 , betr.
die Vornahme einer Volkszählung am 1 . Dezember
1910 wird den Kollegien zur Kenntnis gebracht.
Als Zählkommission werden ausgestellt neben dem
Stadtvorstand die Gemeinderäte Ehr. Treiber und
H . Großmann.

Um die Anstellung weiteren Personals für den
Winterbetrieb der Bergbahn mit Rücksicht auf die
Bestimmungen über die Arbeitszeit in solchen Be¬
trieben zu vermeiden, wird beschlossen, den an
Werktagen um 7 ' /- Uhr abgehenden Wagen um
eine Stunde vorzulegen, so daß derselbe um 6 ' / -
Uhr sgeht und den außerordentlichen Zug am
Montag um 8 Uhr gehen zu lassen , im Uebrigen
aber den festgestellten Fahrplan in allen Teilen
aufrecht zu erhalten .

Am 30 . Oktober d . Js . waren es 100 Jahre ,
daß der bekannte Dichter, Politiker und Publizist
Ludwig Wilhelm Friedrich Seeger, Dr . phil . hier
geboren worden ist als Sohn des früheren Real¬
lehrers Ludwig Seeger . Seeger gehörte der hie¬
sigen Stadtgemeinde bis zu seinem 1864 erfolgten
Tode als Bürger an . Zum bleibenden Andenken
an diesen bedeutenden Sohn und Bürger der hie¬
sigen Stadt beschließen die bürgerlichen Kollegien
einstimmig, der m der Nähe der einstigen elterlichen
WohnungjSeegers gelegenen Herrengasseden Namen
„ Ludwig Seegerstraße " beizulegen .

Bäckermeister Rometsch hier fragt an, ob ihm
nicht auf dem Sommerberg in der Nähe der Sau¬
stallhütte oder am Auchhalderkopf ein Platz zu
einer Milchwirtschaft pachtweise überlassen werden
kann . Ehe nicht ein vollständiger Bebauungsplan
über das Sommerbergplateau vorliegt, erscheint
die Abgabe weiterer Flächen für Bebauungs - und
andere Zwecke bedenklich ; die Gemeindekollegien
beschließen daher , dem Gesuch des Rometsch nicht
zu entsprechen .?

Es werden noch Schätzungen, Baugesuche und
andere Gegenstände erledigt.
Aus der Sitzung vom 18 Novbr . 1S1V

In der Zwangsversteigerung des Ehr . Treiber ,
Metzgermeisters von hier -wurden für die hiesige
Stadtgemeinde vorbehältlich der Genehmigung der
Gemeindekollegien2 Grundstücke angekauft, nämlich
3 u 48 gin . Acker im Heslach um 410 Mk. und 32 s
45 gm im Sommerberg um 1280 Mk. Die erstere
Parzelle wird sr . Zt . bei Fortführung der Park¬
straße . Korrektion des Hochwiesenwegs und Her¬
stellung eines Spazierwegs teilweise erforderlich
sein und letztere Parzelle grenzt ihrer ganzen Länge
nach an städtisches Eigentum , zu dessen Arrondie¬
rung sie daher dienen würde . Der Stadtvorstand
befürwortet daher de » Ankauf der beiden Parzellen
und schlägt vor, die Kaufsumme, da es sich um
Grundstücke mit bleibendem Ertrag handelt , dem
Geldgrundstock zu entnehmen, so daß die laufende
Verwaltung damit nicht belastet würde . Es wird
beschlossen, den Ankauf des Ackers im Heslach zu
genehmigen, dagegen die Erwerbung des Grund¬
stücks im Sommerberg abzulehnen.

Eine Anzahl hiesiger Geschäftstreibender haben
den Antrag gestellt in hiesiger Stadt den Achtuhr¬
ladenschluß für alle Geschäftszweige mit Ausnahme
der Metzger, Bäcker und Konditoren an sämlichen
Werktagen in der Zeit vom 15 . Oktober bis 15 .
April jeden Jahres excl. der Zeit 15 . Dezember
bis 27 . Dezember und der Samstage bezw . Vor¬
abende vor dem Osterfest, Kirchweihsonntag, Weih¬
nachtsfest und Neujahrsfest einzusühren. Der
Gemeinderat beschließt , sich für Einführung des

Achtuhrladenschlußes in obigem Umfange auszu¬
sprechen .

Die .Pächter der städtischen Bergbahnwirtschaft
auf dem Sommerberg Bätzner und Wentz, deren
Pachtvertrag auf 30 . April 1911 ablauft , bitten
durch Eingabe vom 25 Oktober ds . Js ihnen die
Wirtschaft auf weitere 12 Jahre um den seitheri¬
gen Pachtzins von 2057 Mk . ohne öffentlichen
Aufstreich pachtweise zu überlassen. Gleichzeitig
liegt von anderer Seite ein Angebot vor, wornach
für die Wirtschaft ein jährlicher Pachtzins von 3800
Mark geboten wird . Die Gemeindekollegienglauben
aber von dem letzeren Angebot keinen Gebrauch
machen zu sollen , da die seitherigen Pächter Bätzner
und Wentz insofern Berücksichtigung verdienen, als
sie sich vor 3 Jahren zum Pachte der Wirtschaft ,
entschlossen und in ihre Einrichtung ein beträcht¬
liches Kapital investierten, während sich damals
wegen des damit verknüpften Risiko sonst Niemand
hiezu berbeilassen wollte. Weiter wird geltend ge¬
macht , daß die Führung der Wirtschaft bisher eine

Ergebnis : Gauvorstand Heydt, der um Enthebung
seines Amtes vorzeitig dringend nachgesucht hatte
wurde wieder trotz entschiedener Ablehnung zur
Beibehaltung seines Postens bewogen und ihm
einmütig volles Vertrauen ausgesprochen. An
Stelle des vielfach geschäftlich verhinderten Gau¬
schriftführers Kraft -Höfen wurde W . Schönthaler-
Neuenbürg gewählt . Der bisherige Gauturnwart
Großmann konnte wieder zur Weiterführung seines
Amtes gewonnen werden. In den Gauausschuß
wurden gewählt Schmid - Wildbad und Becht-
Gräfenhausen , in den technischen Ausschuß K.
Titelius-Neuenbürg und Eitel - Wildbad .

UiMlbatteittks.
Der ?rinr-8emahl.

Roman von Henriette v . Meerheimb .
(Forts .) (Nachdruckverboten .)

__ „ . , , Georg richtete sich schnell auf . Sein Blick und
gute , allgemein befriedigende gewesen sei und daß ^Tvn wurde wieder kalt. „ Ich werde das nicht
es bei anderweitiger Vergebung der Wirtschaft vergessen / entgegnete er kurz,
zweifellos zu fortgesetzten Anständen und Reibungen ! Er stieg die Treppe hinab in den Garten ,
zwischen dem neuen Pächter und den Besitzern des j Glanz , Licht, Blumendüfk umwogten ihn.
Sommerberghotels führen müßte, die die gedeih - „Welch kleine, enge L>eele in einem schönen,
liche Fortentwicklung der Unternehmungen auf dem § gesunden Körperl " sagte er leise vor sich hin . Er
Sommerberg , an der die Stadt in erster Linie j dachte an dre ruhende Gestalt seiner Frau , deren
interessiert sei, hemmen könnten. Nachdem die in
die Sitzung gerufenen seitherigen Pächter Bätzner
und Wentz sich bereit erklären, einen jährlichen
Pachtzins von 3000 Mk . vom 1 Mai 1911 ab

Vollkraft , deren reiches Blondhaar sein Malerauge
halb widerwillig bewundern mußte . Im Geist
sah er daneben eine graziöse Mädchenfigur, der
warme Sommerwind spielte mit dem schweren

zu entrichten, beschließen deshalb der Gemeinderat dunklen Haar , das feine , durchgeistigte Gesichtchen
mit 7 gegen 3 Stimmen und der Bürgerausschuß
einstimmig, die Sommerbergwirtschaft an Bätzner
und Wentz auf die Dauer von weiteren 5 Jahren ,
also bis 30 . April 1916 ohne öffentlichen Auf¬
streich wieder zu verpachten. An die Verpachtung
wurden verschiedene neue Bedingungen geknüpft ,
u . A., daß die Pächter die untere Glashalle, die
als Wartesaal dient, im Winter auf ihre Kosten
zu Heizen und zu beleuchten haben, daß die Preise
der Getränke und Speisen der Genehmigung des
Gemeinderats zu unterstellen sind , daß sowohl in

mit den wundervollen Augen sah ihn ernst an
um ihren weichen Mund zitterte das süße , ihm so
wohlbekannte, ein klein wenig spöttische Lächeln .

Ein Seufzer — halb Schluchzen, halb Jauchzen
— hob seine Brust. Er hätte die Arme weit
ausbreiten mögen.

Ein Windstoß fuhr durch den übervollen Flieder¬
strauch . Ein Regen von lila Blütensternchen wehte
über den kurzgeschorenen samtgrünen Rasen .

Elftes Kapitel .
Der offene Wagen , der Nadine von der Bahn¬der Glashalle, als auch rm Gartenrestaurant st^ ion abholte, fuhr durch die Felder . Wohin sie

Mittag- und Abendessen gegeben werden müssen u .s w . blickte sie über ebenes, hellgrünes Land .Die Herstellung eines Plakates zur Empfeh - Seidige blaue Schatten zitterten darüber hin.
lung Wildbads als Wmtersportsplatz m 1000 Die Bauern kamen mit Sensen und Sicheln
Exemplaren mit eurem Aufwand von 420 Mark gher der Schulter von der Arbeit zurück. Schwerenwird genehmigt. Schrittes ging einer hinter dem andern her. Graue

Es folgen Bausachen, Schätzungen und ver- Gestalten, jdenen das Abendlicht die braunen Ge¬
schiedene kleinere Gegenstände.

Neuenbürg , 22 . Nov . Letzten Sonntag nach -
mitag fand im Gasthaus zum „Anker" der ordentl .
Gauturntag des Unt . Schwarzwaldgaues statt, zu
dem sämtliche 18 Gauvereine ihre Vertreter ent¬
sendet hatten und außerdem noch eine stattliche
Zahl von Turnern erschienen war. Nach Eröffnung
und Begrüßung der Versammlung seitens des Gau¬
vorstandes Heydt-Calmbach wurde zunächst der
neugegründete Turnverein Langenbrand einstimmig
in den Gau ausgenommen und es zählt der Gau
somit 19 Vereine . Alsdann erstattete der Vor¬
sitzende den Jahresbericht, dem folgendes zu ent¬
nehmen ist : Die Mitgliederzahl beträgt 1442,
worunter 396 aktive Turner sich befinden. Zöglinge
gehören dem Gau 226 an . An Beschlüssen sind
folgende zu erwähnen : Die eingeführten Spiele
sollen beibehalten und den Vereinen zur Pflicht
gemacht werden, dagegen kommt die Urkunde für
die Sieger in Wegfall . Für die Zöglinge soll
innerhalb des Gaues ein Wetturnen stattfinden,
das jeweils vom Gauausschuß zu bestimmen ist
und bei dem jeder teilnehmende Zögling mit einer
Gabe bedacht werden soll , für die der betr . Verein ,
dem er angehört, aufzukommen hat . Infolge der
sich immer mehrenden Zahl der Kranz- und Diplom¬
sieger bei Gnuturnfesten wurde beschlossen, die
Bestimmungen des Kreises einzuführen, um dem
wirklichen Wert des Kranzes Geltung zu verschaffen .
Hienach würden °/ » der erreichbaren Punktzahl
mit Kränzen bedacht , während weitere 5 Punkte
zurück Diplome erhalten sollen . Nach dem Turnfest
in Waldrennach kämen bei 110 erreichbaren Punkten
82 ' / - Punkte zur Erreichung eines Kranzes und
77 ' /- Punkte für Diplome in Betracht . Ferner
haben sämtliche Kranzsieger der Unterstufe künftig
in der Oberstufe zu turnen . Als Festort für das
nächstjährige Gauturnfest wurde Gräfenhausen be¬
stimmt. Auch soll während des Turnens bei
Turnfesten und Gauausflügen auf Kosten des fest¬
gebenden Vereins ein Arzt zugezogen werden, um
bei event. Unfällen sofortige Hilfe leisten zu können .
Unanständiges Benehmen seitens einzelner Turner
oder Vereine haben Ausschluß zur Folge . Die
Ergänzungswahlen für die lt . Satzung ausscheidenden
Mitglieder des Gauausschusses hatten folgendes

sichter rot anstrahlte . Die Frauen legten die Hand
über die Augen und sahen dem Wagen nach .

Nadine lehnte sich mit einem Aufatmen des
Entzückens in die Kissen zurück. Sie zog den
starken Geruch des reifenden Korns tief ein . Heimat¬
luft ! Das flache Land war so schön mit den
goldenen Feldern , zwischen denen der rote Mohn
aufblitzte, den grünen saftigen Wiesen und Weiden.
Wie eine schwarze Linie zogen sich die ausgedehnten
Kiefernwälder am Horizont hin. Ueber den dunklen
Wipfeln schwamm blauer Duft.

Lange Jahre batte sie das alles nicht mehr
gesehen . Sie saß wie im Traum auf den leicht
schaukelnden Polstern des Wagens, den die kräftigen
Pferde rasch vorwärts rissen . Das Glücksgefühl,
wieder deutsche Luft zu atmen, ließ keine Befangen¬
heit in Nadine aufkommen, wie die Bewohner von
Lehmin sie empfangen würden . Zum erstenmal
in ihrem Leben trat sie ja in ein Abhängigkeits¬
verhältnis , bisher hatte sie sich ihr Brot schwer,
aber selbständig in Paris verdient. Aber das
Heimweh riß und zog an ihr . Nachts weckte die
Sehnsucht sie oft aus dem Schlaf.

Sie hätte jetzt mitjubeln mögen, als eine Lerche
anfing zu singen . Wie wenn die starken , Hellen
Triller, die der kleinen Brust entströmten, sie auf¬
wärts zögen , so senkrecht stand der kleine jubilierende
Vogel über den Kornfeldern in der Luft .

Nun begann auch noch eine dicke Wachtel, die
in einer Ackerfurche ihr Sonnenbad nahm , eintönig
zu schnarren - immer dieselbe Weise, als spräche
sie im Traum von glühend heißen Erntetagen
und still reifenden, sternenglänzenden Sommer¬
nächten .

„ Ist das schon das Dorf Lehmin? " fragte
Nadine den Kutscher , der mit seiner Peitsche nach
ein paar laut kläffenden Hunden hieb .

„ Jawohl .
" Der Mann hielt die Peitsche steil,

der Diener faßte an den Hut . „Das ist schon
der Turm vom Schloß . "

Es tat Nadine fast leid , daß die Fahrt schon
zu Ende ging.

Auf der Treppe vor dem Schloß stand die
Mamsell im schwarzen Kleid mit großer weißer
Schürze . „ Ich soll das Fräulein aufs Zimmer
führen "

, sagte sie freundlich. „ Frau Gräfin wünschen



Fräulein nachher zu sprechen , wenn Sie sich et
ausgeruht haben .

"
Nadine nickte . Stumm ging sie neben i

Begleiterin her durch die weite, kühle Halle . Von
draußen kletterten die wilden Rosen um die Fenster.
Wie schön das alles war, schön wie ein Bild,
stimmungsvoll wie eine alte schwermütige Ballade!

Ihr Koffer, den sie vorausgeschickt hatte , stand
bereits in ihrem Zimmer . Auf dem Tisch dufteten
in einem alten blauweißen Delfter -Krug dunkelrote
Rosen. Ein leises Wehgefühl, eine fehnsüchtige
Erinnerung krampfte ihr Herz zusammen.

„Soll ich Fräulein in einer Stunde abholen" ,
fragte die Mamsell . Sie blieb bescheiden an der
Tür stehen und wickelte ihr Schürzenband fest um
einen Finger . „Das Schloß ist sehr groß, Fräulein

^könnten sich verlaufen . Die Zimmer der Frau
/ liegen unten rechts von der Halle . Die alte

gnädige Frau wohnt im unteren Stock. Frau
Gräfin kann jetzt keine Treppen steigen . "

Sie sprach von einem verrenkten Fuß, aber
Nadine achtete kaum darauf. Ihr Zimmer heimelte
sie so seltsam an . An den Wänden hingen einige
leicht hingeworfene Aquarellskizzen , irgend eine
märkische Landschaft darstellend Mit wenigen
Farben und einfachen Mitteln, gaben sie den
schwermütigen Reiz des flachen Landes sehr an¬
sprechend wieder. Dazwischen erregten alte nach¬
gedunkelte Kupferstiche italienischer Schule im
schlichten Mahagonirahmen und goldenen Rosetten
m allen vier Ecken ihre Aufmerksamkeit. Der

'
Efeu , der sich vom Fenster her über die Wände
zog, bekränzte sämtliche Bilder mit seinen grünen
Ranken.

Eine Staffelei war dicht ans Fenster gerückt.
Auf dem Tisch vor dem Sofa lagen Bücher,
Bildermappen und Schreibutensilien . Dazwischen
machte sich eine Wiener Kaffeemaschine breit , unter
der noch ein blaues Spiritusflämmchen flackerte.
Obst, Kuchen , Butterbrot standen zierlich geordnet
daneben .

Wie wenn ein liebevoller Sinn , eine zart für¬
sorgende Hand alles zum Empfang eines sehnsüchtig
erwarteten Gastes vorbereitet hätte, sah es hier aus .

„ Wenn sie so gütig eine Fremde , eine dienende
Person , empfangen, müssen es gute Menschen sein,
zu denen ich komme "

, dachte Nadine .
Sie schenkte sich den starken Kaffee ein . Er

belebte sie nach der langen, ermüdenden Reise.
Sie fühlte sich bald wieder frisch genug, um ihren

Koffer auszupacken und ihr verstaubtes wollenes
Kleid mit einem aus leichtem blauen Musselin zu
vertauschen . Sie wußte , daß ihr dies Kleid mit
der lockeren Bluse , die ein breiter , weißseidener
Gürtel zusammenfaßte, vorzüglich stand. Ihr lag
viel daran , der Gräfin Lehmin zu gefallen.

Sie stand nocb am Fenster und sah in den
Garten hinaus, als die Mamsell bereits klopfte
um sie hinabzuführen.

Anne-Marie war immer noch an ihre Chaise¬
longue gebannt . Ein überraschtes Erstaunen malte
sich eine Sekunde auf ihrem Gesicht , das sie der
Eintretenden zuwaodte . Diese reizende Mädchen¬
gestalt in dem duftigen blaßblauen Kleide, mit
dem graziös geordneten lockigen Haar und den
wundervollen Augen, die da vor ihr stand, sah
sehr anders aus , wie die unbeholfene, schlecht un¬
gezogene kleine Malerin, die fie zu sehen erwartete .

Ihr Erstaunen oerwandelte sich in einen leichten
Aerger — sie wußte selber nicht recht, weshalb .
Sie reichte darum auch Nadine nicht die Hand
sondern deutete nur auf einen Stuhl neben dem
Ruhebett : „ Ein unangenehmer Unfall beim Reiten
fesselt mich schon seit Wochen an das Zimmer " ,
sagte sie kühl . „ Ich kann Sie darum auch nicht
selbst meiner Schwiegermutter vorstellen, Fräulein
Holzinger . Mit der werden Sie hauptsächlich zu
tun haben .

"
„Hoffentlich haben Frau Gräfin keine Schmerzen

zu leiden? " fragte Nadine . Das kalte , stolze
Benehmen Anne- Maries schüchterte sie unwillkürlich
ein . Sie hatte nach dem so liebevoll für sie vorbe¬
reiteten Zimmer einenherzlicheren Empfang erwartet .

„ Ich selber brauche , vor allem, wenn ich wieder
hergestellt bin , weder Gesellschaft noch Bedienung " ,
fuhr Anne-Marie schnell fort . „ Aber meine Schwieger¬
mutter ist sehr an beides gewöhnt. Ihre lang¬
jährige Gesellschafterin ist erkrankt, darum mußte
ich mich nach jemand umsehen , der jene vertritt .
Sie können gut Französisch sprechen ? "

„ Die letzten fünf Jahre lebte ich in Paris ,
Frau Gräfin.

"
» Ja — ja, das schrieben Sie mir . Und das

Musterzeichnen wird Ihnen auch keine Schwierig¬
keiten machen ?"

Nadine mußte lächeln . „ Professor Olhardt
bildete mich im Malen aus . "

Anne-Mari ' wußte die Bedeutung dieser Tat¬
sachen nicht zu würdigen . „ Auf Malen kommt es '
uns nicht an, nur auf Spitzenmuster .

"

„ Das ist sehr leicht . Ich habe viele alte
Muster im Museum abgezeichnet . Damit haupt¬
sächlich verdiente ich in letzter Zeit mein Brot,
denn die Modejournale kaufen gern solche echte
Spitzenmuster und bezahlen sie verhältnismäßig
hoch .

"
„ Das wird meine Schwiegermutter interessieren.

Uebrigens kennt mein Mann Sie , Fräulein Holzinger .
Vor Jahren malte er auch einen Winter hindurch
in Paris .

"
„ Paris ist sehr groß, Frau Gräfin, und besitzt

zahllose Ateliers und Kunstschulen .
"

„ Er erinnerte sich aber genau Ihres Namens
von Professor Olhardts Atelier her .

"
Nadine schüttelte den Kopf. „ Ein Graf Lehmin

hat , solange ich bei Olhardt studierte, nie in dessen
Atelier gemalt. Der Herr Graf muß mich mit
jemand anders verwechseln ."

„ Mein Mann hieß damals noch Stechow " ,
entgegnete Anne- Marie. „ Er mußte bei unserer
Heirat meinen Namen annehmen — des Gutes
wegen. Das ist Familienbestimmung .

"
Nadine sah ihr eine Minnte verwirrt ins Gesicht .

„ Ja "
, sagte sie dann langsam, „ eines Herrn von

Stechow entsinne ich mich allerdings . Der malte
eine Zeitlang bei Professor Olhardt.

"
„ Mama — mach Bubi die Tür auf !" Eine

süße Stimme rief das, zwei kleine Händchen schlugen
gegen das Holz.

„ Wollen Sie , bitte, dem Kind die Tür auf-
machen , Fräulein Holzinger"

, bat Anne-Marie.
Nadine war bereits aufgestanden. Der kleine

Jobst , das ganze Schürzchen voll Feldblumen und
ausgerissenen Kornähren , lief auf seine Mutter zu .

„Bubrckst geklettert ! " berichtete er stolz . Nadine
beachtete er in seinem Eifer gar nicht . „Auf euren
großen Stein — und allein heruntergesprungen .

"
( Fortsetzung folgt .)

Einen sehr gediegenen Katalog über feine Juwelen ,
Gold - und Silberwaren gibt die Firma E . Sommer
Inh . Sch . Rupp Cannstatt heraus , eine angenehme
und wirklich dezente Abwechslung auf einem Gebiet , auf
welchem wir bisher nur die Versand 'kalaloge über kur-
rante Bijouterie kennen lernen . Als Anhaltspunkt für
hochwillkommene Weihnachtsgeschenke dürfte der Katalog
allgemeinen Beifall finden .

Hiezu 1 Beilage betr. Kiffenbezug
„ Greif -Verschluß"

, Alleinverkauf beiPH. Bosch hier

Getränke , die Reizstoffe enthalten , greifen Magen
und Nerven an und sind deshalb zum täglichen

Genuß nicht geeignet . Ein Getränk dagegen , das

nach dem Urteil ärztlicher Autoritäten keinen

einzige « schädlichenStoff enthält und jedermann
immer gut bekommt, ist Kathreiners Malzkaffee .
Seiner großen Bekömmlichkeit und seinem aroma¬

tischen Wohlgeschmackverdankt Kathreiners Malz¬
kaffee seine immer wachsende enorme Verbreitung
in allen Kulturländern der Erde . Rechnet man

noch seine große Billigkeit hinzu, so wird es

jedem klar, daß Kathreiners Malzkaffee das

beste und empfehlenswerteste tägliche Getränk ist.

Weitere Anmeldungen für unseren neu begonnenen

Freiliank .
Von Freitag früh 8 Uhr ab ist

Knhfleisch
zu haben, das Pfd . zu 4V Pf .

Menthol
Karrol

beseitigt den Schnupfen, wirkt des¬
infizierend und schleimlösend, erhält¬
lich in Beutel zu 20 Pfg . bei :
L . Ha .uirasi '

, 6dovoI .-8Lii8

Opp - copp!
Das neue

Selrxhik -AdrePiich
von

Witöbaö , UforZHeim
und Umgebung

(Westentaschen -Format) ü 25
Pfennig zu haben im Allein¬
verkauf für Wildbad bei

Ehr . Wiwbret »,
Papierhandlg

: : HMüZsr-Rlirs : :
sonnen noch bis nächsten Freitag abend bei dem Schrift -
siihrer Herrn Assistent Merkle erstattet werden.
^dslsdeissr LtöusAiLxkM -Versio tViWeä .

? gMocbentle
erbsen .8obnenu.Msen
sind eingetroffen bei

Mob . Treiber .

ÜLlMmImIk 8edü88l6r
Pforzheim , Jspringerstr. 6 .
Gewiffenh. , gründliche
Ausbildung in allen

kaufm Fächern
Größter Erfolg garantiert

Damen u. Herren werden
jederzeit ausgenommen .

vr. vetlrer 's Zwieback
useb kolAsnäem Rezept ist ein kerrorrsAsnäss LsTss - NsbLek .

Zutaten : 130 x Lutter , 80 g 2u <-kor , 2 Wer , 500 A
NskI , 1 Lsckcbsu 2r . vstksr ' s LLCbxuIvsr, ' /« Liter Mick .

2uborsituo § : Oie Lutter virä ru 8sbns Asrübrt uuä
Wer , Trucker uuä Llilcb biueuAskiiAt , imlstrt äss mit äem
Lscbpulver Aemisobte uuä äurcb °;esisbts Llsbl . Leu ksrti^su
IsiK rollt msn suk !.iusm Lsckblecb brotkörmix suk oäsr
Mit itiu iu ejueu mit Lutter suszestricksusu IsuZäicbeu
Llselckssten, so^ . Lsstsukoriu uuä duckt ibu cs, . Ltuuäsu.

uücdsteu lllsLS scbusiäst insu ä .rs 6sb »ck iu Lclisibsu,
äie msu suk äem Askettstsu Lsckblscb bslibrsun röstet .

In einer Llscliäoss sukbsrvsbrt , lisitsu sieb äisss Tvis -
bücks Isugs Tsit .

28 goldene und silberne
Medaillen und Diplome .

Sp
Schweizerische
ieliverke

sowohl mit Walzen als mit
Notenscheiben, anerkannt

die vollkommenstend. Welt .

Spieldosen
Automaten , Stühle,Necessaires
Schweizerhäuser , Zigarren¬

ständer , Photographiealbums ,
Schreibzeuge,Hands chuhkasten,
Briefbeschwerer,Blumenvasen ,
Zigarrenetuis , Kinderstühle ,

Spazierstöcke , Flaschen , Blei¬
gläser , Dessertteller usw . Alles
mitMusik.Stets dasNeueste
u. Vorzüglichste, besonders
geeignet für Weihnachtsge¬
schenke empfiehlt die Fabrik

I . H . HM i» jlttil
( Schweiz .)

Nur direkter Bezug garant .
für Echtheit ; illustrierte Preis¬
liste franko .

Heltrste Seftwemmstein-^adklk
außer Syndikatfertigtauch gute

Cementdielen,
Phil . Gies , Neuwied .

6 ( U8l . Litznnltz

In reikbllllltiKsler

' n . VK7-T *

"M

gehen ist oft gleichbedeutend mit
sich erkälten . Darum pflegen
vorsorgliche Frauen besonders
b ei rauh em W etter in d er Hand -
tasch e neben P ortemo nnaie und
Schlüsselt Schachtel Wybert -
Tabletten mitzunehmen, die
jede Heiserkeit im Entstehen
bannen . Die Schachtel kostet
in allen Apotheken nur 1 Mk.
und die Wirkung ist unüber¬
troffen . Niederlage in Wild¬
bad bei : Hof-Apotheker Iko.
Metzger.



Stadt Wildbad.

am Dienstag , den 29 . November ds . Js .
vormittags ly Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich aus-
Stadtwald III Sommerberg , IV An der Linie

Normal und Ausschuß
212 St . Nadelholz -Langholz I . —VI . Cl . mit zns . 147,80 Fm

59 „ Nadelholz -Sägholz I . - III . Cl . mit zns . 56,27 „
Stadtwald III Sommerberg , Abt . 11 b . Saustall

30 St . Nadelholz -Langholz mit zus . 10,10 Fm . V. —VI. Cl .
Stadtwald V Wanne , Abt . 4 Sulzebene

39 St . Nadelholz -Langholz III .—VI . Cl . mit zus. 10,46 Fm .
Die verschlossenen , vom Bieter Unterzeichneten , be¬

dingungslosen , in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten
Angebote mit der Aufschrift„Angebot auf Nadelholz -Stamm¬
holz " wollen spätestens zu obengenannter Stunde dem
Stadtschultheißenamt übergeben werden ; der alsbald auf
dem Rathaus hier erfolgenden Eröffnung können die Bieter
anwohnen . Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1910 ; der
Ausschuß ist zu 100 ° /o der Taxpreise angeschlagen .

Wildbad , den 19 . November 1910 .
StadMultheitzenamt:

" Baetzner .

DoLsü -Oamaschsü
kür Damen unä Herren

KMMtM mä -ügMMtitz
(farbig sortiert) empfiehlt billigst

Stadt Wildbad.

Srklinhoff-Vttkaus
am Montag , den 28 Nov .

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad
aus
Stadtwald V Wanne , Abt . 3

b . Sulzkopf
22 Rm .Nadelholzprügelll .Cl .
52 „ Reisprügel

Stadllvald V Wanne , Abt . 4
o . b . Sulzebene

1 Rm . buchene Prügel II . Cl .
I 71 „ Nadelholzprügel II . „
! 118 „ Reisprügel
i Stadtwald III Sommerberg ,
I IV an der Linie

28 Rm . buchene Prügel II . Cl .
1 „ eichene Prügel II . „
1 „ tannene Scheiter

235 „ tannene Prügel II . „
3 „ erlene Prügel II . „

16 „ Nadelholzreisprügel
Stadtwald III Sommerberg ,

Abt . 11 b . Saustall
13 Rm . buchene Prügel II . Cl .
23 „ tannene Roller

112 „ tannene Prügel II . „
149 „ Nadelholzreisxrügel
Stadtwald III Sommerberg ,

Abt . 5 b . Langstichle
19 Rm . forchene Prügel II Cl .

Wildbad . denl9 . Nov . 1910.
Stadtschnltheitzenamt :

Baetzner .

»4l44> 4:44Is4> 4> 4> 4l44ls4I44l»4> 4> 4> 4> 4> 4:44> 4l

H Iokka1toinoino8prook- H
D 8tundon von Konto ak D
d ) D
D in meinem Lause
D Lömx Ikarlstr. v 187
D vr. Kriwov. Z
<D T

in Linder - und kodol-
«oklitton- Lodoi - und
Li88poron : : 8eklitt-
8okukon : : Lauk 8ÜS0-
und ^ ork2on^kä8ton.

kr. rrowor.

aas moosrns

WZZeiimitte !
v/ösodt in twlbsi- 2sit
billigst im Qsbrsuek

0nsvIisciIil: k ><sit gsr » ntl » et
a Lo ., Oürss >8ort,

- irmbmster '

s MassenvEufe

Ich offeriere ak ganr besonüerr vorieilhatten Posten)
tarki ^e und 86k.war 26 ? a1etot8 - unter ? rei8 .

Lokwar ^e daeken in Ls-umMii u . fuek - unter ? rei8 .

Leetüinrooke - unter ? rei8 .

Llnderpaletote und Underkleider - unter krele .

ktl
.

- IrmbmM - plorrkeim .
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